
NEUE FIRMICUS-LESUNGEN

Einen Aufenthalt in Rom während der Herbstmonate des
verflossenen Jahres benutzte ich auf Anregung meines verehrten
Lehrers, Herrn Professor Skutsch, dazu, die verblassten und thei!­
weise von einer jüngeren Hand rt'soribirten Partieen des cod.
Vat. Pal. 165, der einzigen Handscllrift, in welcher uns die
kleine Schrift des Julius Firmicus Maternus de errore profanal'um
religionum erhalten ist, noch einmal zu untersuohen. Mein Haupt­
zweck war <labei zunäohst festzustellen, inwieweit die Emenda­
tionen, die VOll Kroll und Skutsoh unter Beobachtung des ste­
henden firmicilmisohen Sprachgebrauchs und durch Gebrauch an­
del'er kritischen Hilfsmittel gefunden worden sind, in dem Ur­
text der HandBohrift eine Stütze fänden. Bald aber zeigte es'
sich, dass vieIfaoll auch sonst die Ursohrift, wenn auch nicht
olme Schwierigkeit, nooh~ erkennen war, und dass nur von
den ersten Kollatoren, Biirsian, Wilmanns und Lorenz, nicht die
Ilenügende Mühe und Sorgfalt auf die Entzifferung dieser schwie­
rigen Stellen verwendet worden ist. So gelang es mir an einer
grosseren Anzahl von Stellen den richtigen Text festzustellen.

Wenn ich. nunmehr die Ergebnisse meiner Kollation VOl'­
lege, so habe ioh nioht nur die neuen Lesungen mitzutheilen,
sondern auch die Bursiansohe und die Halmsche Ausgabe an einer
Heihe Stellen zu verbessern, an denen sie entweder die erste und
zweite Hand nicht genügend auseinanderhalten (vor allem auf
foL 1 a) oder, was noch lläufiger ist, als unsicheren Text be­
zeichnen, was doch ganz sicher in der Handschrift zU lesen ist.

Zuvor jedoch ein Wort iiber die lokale Vertheilung der er­
loschenen und resCl'ibirten Partieen. Es ist bisher noch nicbt
hervorgehoben worden, wie es l\OmITlt, dass die verdorhenen
Stellen iiber das ganze Buoh verstreut sind: es handelt sich immer
um die ilusseren Seiten dtw einzelnen Quaternionen, welclle natur­
gemiiss, Rolange die 5 Hefte nicht. r.nsammengehunden waren, <tm

Rhein. Mus. f. Phiiol. N. F.LX. 18



274 Ziegler

meisten den zerstörenden EinfiUssen ausgesetzt waren. Thatsäch·
Hell sehen wir, dass .die aJP. soblimmsten mitgenommenen Seiten
fol. 1 a, 5 a, 12 b, 13 a, 20 b, 21 R, 28 b, 29 a sind; fo1. 1 a be­
ginnt den el'sten QUllternio (dessen 2 erBte und 2 letzte Blätter
bekanntlich fehlen), fo1. 5 a den zweiten, 13 a den dritten, 21 a
den vierten, 29 a den fünften Quaternio; fol. 12 b sollJiesst den
zweiten, 20 b den dritten, 28 b den vierten Quaternio. Hingegen
ist fot. 4 b gut erhalten, weil es, bevor die beiden äusseren Bogen
des ersten Quaternio verloren gingen, eine innere Seite bildete.
Ebenso stand es zu Anfang mit fol. I a, doch war es nach dem
Verlust der äusseren Bogen die erste Seite des ganzen Buches
und gelangte so in den gegenwärtigen, beklagenswerthen Zustand.

AusseI' diesen äusseren Seiten der Quaternionen sind es nur
vereinzelte Stellen, an denen die Schrift erloschen und theilweise
nachgezogen ist.

Die neugefundenen Lesungen habe ich, soweit es erforderJicll
schien, dUl'ßh Heranziebung von Parallelen aus beiden erhaltenen
Werken unseres Sohriftstellers als dem firmicianiscben Sprach­
gebrauch entsprechend nachzuweisen gesucht.

Für fot 1 a gebe ich zunächst eine Abschrift, welche genau
angibt, was von erster Hand noch erkenntlich und was von
zweiter Hand übergellchrieben ist. Als einzig sicheres Merkmal
konnten hier wie übel'haupt die Buchstabenformen dienen. Auf
die Farbe der Tinte ist nichts zu geben; bald ist die erste Hand
rlunkler. bald die zweite. - Die im foJgendengegebene Zeilen­
abtheilung ist die der Handschrift.

fol. 1 a (75, 1-76, 12 Halm).

m, 1. quod in fabricacione hominis ar, if _
m. 2. acione hominis at·Ure.v effooit ut an/ea
m, 1. dhdmus anlluis pdito2/. co •m . n •

m. 2. . ,mus . . . itn2/. commonitionibus u.e etllcomm~mi

m, 1. FlJlecialiter l'etexen,ja !lUnt
I. 2. caÜonib; ... eia .. im' 1'13• •• en . , . • , . in testifieaiionem 1)e1'ifc,Us

m. 1. manifestis r. ioni .
m. 2. man'ifestis raUonib; eXtplm'uq3 tesfim011iis divi
m. 1. natione ,pb. bim. er di. h . P .. a 5

m.2. nafione pbabimu.~ 1,er diabolu esse 1.viitii & pe1feetii
m. 1, llt per 11 . c . ps ma ape
m.2. . lJet' ',oe sfis macula;l(! eag ... ,. Ü sl'e {l11.1:e fe
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m. L Jioitatis perversa. . tione p .
m.2. . tis perversa disaretiO'l'te perverteret mise
m. 1. r08 hom .!l perp .tllis e .lami. tib; .
m.2. . s homines perpetuis calamitatib,' implicitos
m.1. QUATl'UOR elemeNTA es
m.2. . . esse pricipiu creatu1·al·2j.
m. L inveni . . dubit& id est igne aqu. . I'em .
m.2.. . ri quis .ub. ri; . • igne aqua aerem ct
m. 1. tena . ed . 0 element. diversa Bun. . . p. os
m.2. . sea nec elemenia ,ersa sunt veZ i poles
m. 1. tate c . tr. r. a In . rro.e Bunt itaq3 g .nt .
m,2. contrat'ia In ert'ore Bunt itaq3 gentes qu~ cum
m. 1. elem. . bu , pr .neip .tu . dh .
m.2. elementis t1'ibuant pt'incipatü adhuc deputat q.
m. 1. . m. . e . te. a ,x . 0 11. . SU •

m.2. quasi siimit deü quasi eelera Cl/) habeant sub

m.1. stantia ,a1.re N.s.i.ntes qll.d om. cl . ut.
m.2. stantia calot'8 nescientes quod oina elementn
m. 1. ex ipsa si. Slllt oontrariota. ooniuneta .
In. 2. . . . nt Bua cont. ri . te coniuncta Ei quoil
m. 1. & ipsa hab.aut fabr . tor. diii q. i sin . la . s
m. 2. &- ipsa habeant jabrieatore drn qui singula suis
m. 1. Iods ordinibusque constituens . e . • od a. t
m. 2. loGis Q1'dinibusque Anstituens ereavit quod aut

.'

m. 1. mente aut cogita'. eoll
'In. 2. mente • cogitatione colligimus aut cm'te
m. 1. qnod oenlis . r. irons d.v. a v.rb. societate
m. 2. guoel oculis cen'iimus dit,ina vet'bi sui

m. 1. o. positii eqnat. • rporu. . ratio . 8
m.2. cop " equata corpor1l moderatione .. , loco

1. LEG YPl'I INCOLE AQUE .
2. fltG YPTI INOOLE AQ UARU BENE {icta PEROIPIETJi:8

m. I. Aq Il~ oolunt a. . • 8uppl . a.
m.2. . . aquis. . licant aquas supsticiosa

1ll.1. votoru eontinna.one . .an. . d in sa
m.2... . uat.ione '/)(Jnerant'tt1' Bed in sa

m. 1. cl'is Buis que myste .. voea. addu. t .mg . a
m.2. . . . steria vQcant addl~nt tragiea

m.1. funcm & funcsta calam.t.t.s . e.tam
m,2. fun. . sta. calamitaNs metftenaae cet'lamina

10

15

20

25
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Zeile 22/23 steht aqllarum, aqllis, aquas nur von 2. Hand, P bietet
((quae, aquallt; der Singular ist also an allen 4 Stellen einzusetzen. ­
Z. 26 metuendae p; Skutschs Emendation metnenda ist also nur eine
Aenderung an ro. 2. -

Die nächste unsichere Stelle ist 78, 4. Hier schreibt Halm
mit a: Cur plangitis frnges te r r a e e t er e s eentia lugetis se­
mina? und bemerkt dazu; litterae terrae ct eres evanuerftrtt in
P. - Dass der Text so nicht richtig sein kann, zeigt der Rhythmus
von plangitis !1'uges -v--;:;: hier schloss offenbar ein Kolon.
Weiter waren die Worte c1'escentia lugetis semina deutlich nichts
weiter als eine neue Form für den scl10n einmal durch die VII'orte
lJlangitis .f1·uges ausgedrückten Gedanken. Sioherlioh hatte also
hier Firmicus nach belmnnter rhetorischer Manier ein korre­
spondirendes Doppelkolon gebildet. Die Riclltigkeit dieser }{om­
hination ergab sich bei genauerem Zusehen: nioht terrc, wie a
gelesen 11atte, sondern, nur ein wenig anders, Cur rc steht that­
sächlioll in P; et hatte a dem Sinn zuliebe willl{ürJich ein­
gefUgt. - Die ganze Stelle lautet nunmehr mit kunstgereohter
Anapher: Cur plangitis frllges, cur reorescentia lugetis
se m i na? - Ueber den rhythmiscllen Schluss des zweiten Glie­
des s. unten (S. 292).

Auf fol. 3 a sind mehrere Stellen stark verblasst. 78,30
steht nicllt, wie Halm, der editio princeps folgend, schreibt: vo­
luere, sondern, wie Skutsch vermutete: volunt. So ergibt
sioh die IGausel: volunt sacerdotes = -U--v ' Dieses volunt ge'
braucht Firmicus gerade in unserer Sclll'ift besonders gern und
lläufig. Man lese, wenige Zeilen naell der fraglichen 8tell(>,
(79, 1 ff.): ... etiam haec sacra physioa v 0 1 u nt esse ratione
composita: amare terram v 0 lu n t fruges, Attinvero hoc ipsulll
v 0 I u nt esse, quod ex frugibus nascitur,poenam autem quam
sustinuit hoc v 0 I u n t esse, quod falce messor maturis frllgiblls
faeit. Vergl. ferner: 77,19; 77,23; 78,21; 80,10; 80,13;
80,29;88,25;89,3;92,21;99,5;101,5; 101,18. Auch in der
Mathesis verwendet Finniells dieses volunt in ähnlioher Weise. Cf.
I 8,3: Hano namque, quam diount himarmenen, v 0 I u nt naturae
hominum ceterarumque animantium quadam societate coniungi
. . . • Omnia vero, quae ad cursum vitae pertinent, in nostra
v 0 lu n t esse posita potestate . . . Vergl. ferner Ir 8, 2; IH 1, 2;
IH 1, 7 usw. - Das Perfectum t'oluerunt erscheint nur dreimal
kurz hintereinlInder in de en. pr. rel. 101,4; 101,12; 101,14
und ebenso in den (H'sten 3 BUchern der Mat.hesis nur in einem
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Capitel: ur 1, §§ 1, 7, 11 (zweimal), 13, 17. Die }l'orm volucre
l\egegnet niemals.

Firmicus fährt fort (78,30 ff.l: Sic annuiB saorill eum ho­
nOl'e tel'rae istius funeris pompa componitur, u t cu m persua­
deretur hominibns quod colant terram, miseri funeris v en e re n tu r

·exitium Pi etcnm persuaderetur ".veneranturfalscltaHalm,
Die Verbindung IIJ; cum findet sich zR in der Mathellis I 8,4: et
in tam inepta disputatione lioentia se ar.gumentationis extollit,
u t, cu m fato animadvertendi quodammodo licentiam tribuat et
tOtiUB polestatis concedat imperium, id quod minus est ei deneget,
, , . n 18,3: Scienda Bunt haec autem omnia, u t, cu m ad apo­
telesmala venerimus, cuncta miscentes et temperanteB sententias
nostras fideli veritatis ratione firmemus.

Die nächste zu verbel:'sernde SteUe ist 79,15:ff. Hier las
man bisher, a folgend: Quid hoc frugibus profuit, ut fletus suos
annuis ululatibus seminent, ut strati funeris calamitatibus inge­
mescant, qllOd dicant physica ratione compositum, Da fletus sc­
minent Unsinn ist, conjicirte Halm statt fletus' fetus recht
unglücklich, denn abgeseben davon, dass man nicht Friichte,
sondern Samen sät, iBt (f,ctus offenbar hier an seinem Platze. In
dem Verbum semillent musste vielmehr die Corruptel zu sucben_~ .
sein. Dies erkannte Dieterich und sclllug die leichte und an-'
sprechende Aendel'ung gerniyint vor (s. Hepding, AtUs S. 49).
Die Wahrheit hatte er aber doch damit nicht getroffen, sie erp;ab
sich aus ciner genaueren Betrachtung der fast ganz erloschenen
Stelle in P, se las man, aber I' e mit der geläufigen Hochziehung des
Hakens des r vor folgendem e steht wirklich da; es folgt
nicht: min, sondern mit der gleichen Zahl von 6 Grundstrichen:
nou also nicht seminent, sondern: re n ove n t. fletus renovent
empfiehlt sich VOll selbst i es bedarf kaum des Hinweises darauf,
dass renova,'e auch sonst bei F. vorkommt. Von viel höherer
Bedeutung ist es zu hören, dass dnnn nicht das kaum verBtänd­
liehe ut- Stl'llti fttiYl,el'is, sondern das ohne weiteres durohsichtige:
ut ren at i funeris steht, Das rhetorische Oxymoron 1'Imati funeris
und die Parechese renovent "- ,'enati - da haben wir unsern
Firmicus, wie er leibt und lebt! Einige Parallelen mögen dies
beweisen. Zu unserer Stelle vergL besonders 100, 8: ut tristis
lamentationis exitus l' en ova t U 8 an nu i s lu cti bua ren asca tur.
Ferner 71,10: aHa est aqua, qua Tenovati homines renascan­
tUT. 104,24: na.elesti cibo renovate hominem perditum, ut quic­
quid in vobis mortuum est divinis beneficiis ren a sc atu r. math,
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14,9: .. , ut (Luna) . renata fulgidi splendoris ac reno­
vata luminis ornamenta circumferat. - retlovarc allein steht
ausserdem 120,11 und 26; f'cnasci: 77,1; 79,12; 85,13; 110,13;
math. !Ir 1, 9, (~/ZuZatibus rellovent = "V_V'''v'

Alles Uebrige auf fol. 3 a, was Bur6ian und Halm als un­
sicher bezeichnen, ist sicllerer Urtext von P, so insbesondere auch
die Sätze, die 79, 17 beginnen: Lugetis et plangitis et luctus ve­
stros aHa ratione celaJ;is. Novit agricola, quando terram a,ratro
dimoveat, novit, qllando I hier, nicht nacb suZcis, scbliesst
fo1. 3 a sulci6 frumenta committat .•. Jedes Wort ist hier
nrmicianisch. Allein in der nächsten Umgebung Unserer Stelle
finden wir eine Fülle von Parallelen. Man vel'gleiche die oben
behandelte Stelle 4: Our pZangifis fruges, C1~r t'Cc1'escentia Zu­
getis'semina? Cf, ferner: 76,26; 76,29; 77,3; 77, 16; 78,8; 78, 9;
78,14; 78,2;(,; 79,12; 79,14. Mit der Phrase alia ration/)
eeZatis vergleicbe man 78, 3: aZio genere celetur. Das Verbum
celare, ein Lieblingswort des Firmicus, steht allein nuf S. 79
noch dreimal: Z. 1, 25, 26. Der Ausdruck novit fluando ist
durch die wiederholte Anapher gesichert. Auch die rhythmischen
Klauseln sind überall intact: Firmicus schliesst die 4 parallelen,
mit novit q~6ando beginnenden Cola alle mit der gleichen Klausel
..v-= C7: aratro clim,oveat ...... frumenta commitlat ...... colligat se­
getes ...... tastas teTat fruges. }<'iIr die Richtigkeit der einzig
bisher noch nicht belegten Worte terram aratro climoveat findet
sieb ein Beweis anderer Art. Moore hat in seiner Dissertation
(Juli1~S Firmieus )Jlaternus, cle1' Heide uncl der GM'ist, Mclin.
1897) S. 49 ff. auf die Vorliebe de6 F. für poetische Ausdrücke,
insbesondere die Häufigkeit von Vergilreminiscenzen aufmerksam
gemacht und eine Reihe von Beweisstellen angeführt. Einen
neuen .Beleg gab Skutsch oben S. 265. Wo wir also an einer
unsioheren SteUe des F. einen Vergihmklang finden, dürfen wir
diese Uebereinstimmuug als Beweis für die Richtigkeit des
Firmicustextes in Anspruch nehmen. Auf diese Weise wird die
Pbrase termm aratro clirnoveat gesichert. dUl'ch Verg. Georg.
II, 513: agricoJa incurvo termm dimovitarat1·o. Das Gleiche gilt
fdr die Worte quid hoc fr'ugibus pro{uit (79,15) mit Hinblick
auf Aen. VII 302: quid Syrtes aut Scylla mibi, quid vasta
Charybdis profuit? -

Die letzten Worte auf fot 4 b (82,4) sind fast ganz er­
losohen. Lorenz hat se~'via,t gelef'en: es ist, wie Skutsoh ver­
mutete, se,'viatis noch zu erl'ennen. So ergibt sich der klare
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Sah:: Si hoc Romano nomine dignum plltatis, ut l'ersanlm sacris,
ut Persarum legibus serviatis

Es folgt, nachdem die 2 letzten Blätter des ersten Qua­
ternio ausgefallen sind, fo1. 5 a. Mit dieser Seite steht es fast
noch schlimmer als mit foI. 1 a, weil hier fast alles, und zwar
vielfach offenbar falsch, von 2. Hand nachgezogen ist.. Nicht
nachgezogen ist nur dasjenige, was der Oorreclor nicht mehr
lesen konnte, was also schon damals ganz verblasst war. Auf
dieser Seite ist es mir jedoch gelungen, grösstentheils noch die
Züge der ersten Hand zu erkennen. Nachstehend ich den
hergestellten Text mit genauem Apparat der Lesarten von P und
1) und der Varianten von a, wieder mit der Zeileneintheilung der
Handschrift. - Wo Ligaturen fehlen (zB. agrestiu Z. 3), sind
sie nicht mehr zu erkennen.

fol. 5a (82, 5-83, 16).
quae al'mata cUpeo lorica tecta gladiis ***********
** coosecratur. tTertia etiam pars est quae in !tsperis
secretisque silv!trum agrestium ferarum sortitur imperium,
Ultima pars tripertitae istius divisionis ostendit

5 libidinum viast quae prava desideria quaequepraeposterae
oupiditatis monstrat inleoebras. Ideo unam partem .•.
oapiti adsignant, ut hominis iram quodammodo denota-
1'e videatur. AHnm in~rde statunnt, ut diversarum cogi-

1. qua armata eli. o. lor .•. toe ... lalliis Pi quae a1'mata olipoo
10rica toeta Pi ut arma.ta clypeo 10rioa thoracae gladio ot hasta lt.

2.. , eonsocratur. T. r. ia etia pars ost qu~ in asperis Pi .. eonsecra­
tor. Tertia etHi pars est quae. . . P; qua Ct 11 altera ci. B"wsian;
possis etiam conicere aHa, cf. v. 8. 3, seeretisq~ s. lvaru agrestiu
feraru sortit .. imp. 1'. . silvarii ag1'orü teraru sooietate eomphedit
Pi agrestiumq3 ferarum so1'tita imperium all agrestium cO'lii. Hcit'lll, in
imago photogr. via. Skutscli. 4. Ultima pars tripertitl;! . stius di­
v .. ion. s . st ... Pi '" tile istius divisionis estimat p 11 ostendit ci.
Skutscli. 5. libidinu VillS que prava. desideria qu. qa .postere Pi li­
bidillü vias ... desideria quaeq3 sopores p; praeposlerae a, X"oll (BZ.
1/hil. Wclu>clw. 1897, 1481), in im. phot. via. 8kutsch. 6. cupiditatis
monstrat inlecebras. Ideo nua parte. Pi oup. m. in lenebris. T. uno p. Pi
soporis in m.arg. dextra add. Pi monstrant ce; inlecebras a Kroll Sfmtsch.
7. oapitis adsignant ut hominis ira quodiim .. o deno . .Pi oap. ads. U. h.
AHa quodii modo reuis esse 1J (es in marg. dextra, se in linea sequ.) i iram
denotare a 11 oapiti Halm, qui tamen capitis esse in P nescit. 8. re vi·
deatur. Aliil in 001' •• statuunt ut diversaru oogi Pa; se .... ntur ÜJ7'O

videatur) .... in corde ponunt ut iecoris p 11 videatur iam conif!cerat8kut8cl~.



280 Zieglel'

tationum varietatem, quas multiplici intentione eoneipi-
10 mus, in modum silvarulll tenere videatur, Tertia pars con­

stituitur in iecore, unde libido nascitur et voluptas.
lllic enim genitalium seminum colleeta feeunditas natura­

libus stilllUlis desiderium cupiditatis exagitat. Quid

ergo perficit, ista divisio, diligenter aspicite, ut facile

15 commentum ratio veritatis inpugnet. Si dividitul' anima
et substantia sua diverso effieaeiae genere separatur,
dissoluto ordine suo t incipit esse quod fuerat, Aliud
enilll meus est aliud ira aliud libido, Animam er~o

separatio ista dissolvit, et patitur lllaximam ex ista

20 pal'titione iacturam, nec integram sui speciem res ista
custodit, quae per tre8 t contrarias separata dividitur,
et, ut vcrius dicam, fit ex ipsa divisione mOl'talis. Quid et­
enim? Quod potest dividi corpus est. Corpus autem neces·
se est esse mortale. Ergo si anima dividitur, cor-

25 pus est. Si corpus est, neeesse est sit ista ipsa mol'·
talis. 0 egregia erroris istius ae praeelara eommenta!
Maximum nobis benefieium ex ista eonseeratione
confertur: commentis istorum ae sacris animas nostras
(foI. 5 b: esse lllortalis.)

9. ct 10. plane eonsentiunt Ppa. 11. -stituitllr Pa; -struil,ur
1) 11 ceterwl! conscntiunt Ppa. 12. enim Pa; itll p 11 ceterum consentitmt
Ppa. 13, stimulis Pct; surelilis p 11 cct. cons. Ppa. 14. pfie. t
Pi perficit a; pfieiat p 11 f. eile Pj faeile pa; fragile ci. Kroll;
futile Skutsclt 11 cet. cons. Ppa. 15. inpugn .. P; impugnet
1)a 11 cet. co11,8. P1JCt. 16. sua Pp; eius a 11 et post separatur add in
mal'g. P (fm·tasse iam P) II cet. cons. Ppa. 17. dissoluto ordine suo incipit
esse Ppa 11 qnod fuel'at Pa 11 A liud Ppa 11 desinit J(1'01l, Selnm Skutsch·
18. nihil diffemnt Ppa. 19. cons. Ppa, nisi quod patitur et ex ista
0111. p. 20. sie Pa; nihil 1). 21. sie P: quo p1'0 quae 1), cet. ea­
dem 11 separata Pj separatim a 11 naturas pl'O contrarias ci. Kroll.
22. sie P: nihil nisi it ex ipsa divisione COlT. p 11 verUIll Ct 11 Quid om. a;
quill. ci. Skutsch. 23. inde ab enim usque ad est cons. Ppa 11 Corpus
autem P; Quod autem corpus est a; quod corpus in P esse tcstantut·
Burs., Halm. 24. sic Pa; nihil nisi est esse mortale. Ergo c01·r.1).
20. ista supplcvij ... a P; res a 11 opus est ct ista ipsa mol'- om. p.
2G. 0 egregia ci. Kroll ac videttl1' exstcwe in P; 0 om. pa 11 eomenta
P, ut ci. Kroll; comitantia a ct cdd.lI-taJis ct ae et c. 0111. 1). 27. max. n.
bener. ]Jpa 11 ex ista eonseeratione P; ex ista consequenLia a, edel.: nihil p.
2tl. comentis -istoni ae sacl' . s 11.nimas nosL .. P; commelltis istarum absur­
dilatum unimas volunt aj commentis istarum nugll,rum animas volunt
Burs., Halm 11 nihil nisi confel'tur. p.
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Die neuen Lesungen enh;preel1en alle dem Sprachgeb1'auch
des FirmicUf! und erklären die bisher verdorbenen und unver­
ständlichen Stellen. Zudem werden durch sie die geforderten
rhythmischen Klauseln hergestellt.

Z. a(82,7) sortitur imperium _v_vv v. Beide Worte
sind dem Firmiclls geläufig. Zuriillig erscheint sortiri sonst nieht
i'n dem Buch de err. pr. rel., öfters aber in der lYIatllesis, zB.
II2,Ij 1115,4; II 26,4; II 28,3; II28,4; II 30,6; 1II7,14;
imperium verwendet Firmicus auch sonst gern wie hier zur Bil­
dung der Klausel am Salzende. Cf. 94,16: traxit imperium;
100,19: commisit impel'ium; 109, 19: deformabatur imperium;
111, 11: llustentas imperium; 113, 2!: donat imperium j 125,26:
propagastis imperium; 130,29: gubernetis imperio (die letzten
Worte der Schrift); math. 12,4: denegabit imperia; I fl,4: con­
cedat imperium; I 7, 38: promittebat imperia; IU 3, 20: decernit
imperium; In 4,8: eommittatur imperium; III 5,3: faeiet im­
peria; HI 5, 34: tradatur imperium. Ebenso wie an unserer
Stelle ist die Klausel durch eine dem Schlusswort vorangehende,
auf -tur trochäiscll auslautende, passive Flexionsforlll gebildet in
den angefiiluten Beispielen 119, 19; math. III 4,8; III 5,34.

Z. 4 (82, 8) ostendit. Nach dem als alt sicher erkennbaren
'st glaubte ich ra zu lesen und ergänzte stravit. Da die Lesung
aher unsicller ist, so ist wohl dy/von Skutsch vermutete, dem
firmicianischen Sprachgebraucheigenthtilllliche ostendit als wahr­
scheinlicher vorzuziehen.

Z. 5 (82,9) praeposterae cupiditatis inlecebras. praC1JOsterus
ist ein Lieblingswort des F., (las er besonders gern in Verbin­
dung C1~piditas oder ähnlichen Worten gebraucht. Cf. 93,8:
praeposteras Martis cupiditates; math. TI 30, 13; praeposterl\C
cupiditatis instinctll; III 3, 11: insana cupiditate praepQstero8;
HI 6, 29: libidinosa cupiditate praeposteros; IU 11, 9: amoris
cuiusdam praeposteras cupiditates. De err. pr. ret 87, 1: prae­
poste1'i allloris incendiis [wozu Moore, aaO. 8. 18 die Parallel­
stellen math. VII 15, p. 203,51 (der Baseler Ausgabe von Prucli­
ne·r 1551) und Vn[6 p. 216, 51: praeposteri amoris studiis occu­
pati anführt] j math. Hr 6, 22: praepost.eris libidil1ulll ardoribus.
Auch allein oder in anderen Verbinduugen begegnet 1Jrae1}08tCI'1~8.

Cf. math. r l:!, 3: elata iaotantiae animositate prf\eposteri; III 3,.16:
stultalll iactll.ntes animositatem, praeposteros et ... ; III 7, 10:
praeposteris demelltill.e callibl1s. Auchinlecebrae in ähnlichen
Verbindungen wie an unserer Stelle ist Firmicus geläufig. VgL
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math. I 2,7: luxuriosas libidinum illecein-as; In 4, 36: assiliuis
amorum inlecebris (nacb KroHs sicberer Herstellung Hennes
XXIX 526); III 6, 29 u. Ul 11, 1: ",moris inlecebrlte. Fern\H
de err. pr. rel. 95, 16: en'oris inlecebras; ll1a.tb. I 5, 3: copiosae
orationis inlecebris; II 30, 12: spectaculorull1 illecebris; cf. Kroll,
Bl. phil. TiJ'chsch}·. 1897, 1481 u. Ilermes XXIX, 526.

Z.7 (82,10) capiti sC1'ilJsi,: capitis Ppa. Es ist unbegreif­
lich, wie f,orenz capiti lesen konnte, da doch die alte wie die
neue Hand ganz deutlich capitis bieten. Trotzdem wird man
capiUs in capit-i ändern müssen. Denn offenbar entspricht das
unam partem (Z. 6) dem aliam in cm'de stalu1.tnt (Z. 8) und dem
tcrtlca pars COlzstituitur in iecorc (Z. 10). Es handelt sich also
mn einen Thail der Seele, und zu unam partem ist animae zu er­
gänzen. Der Sinn ist: Einen Tkeil der Seele weisen sie (die
Verfeoht.er der Lehre von der Dreiteilung der Seele) dem Kopfe
zu, sodass ct· den Zorn (den Affekt) gewissermassen Ztt kenn­
zeichnen scheint. Genau in Inhalt und Form eorrespondirend
wird fortgefahren: D€m anderen Tkeil der Seele versetsen sie ins
Her;:, sodass es das twwal.dartige Durclleinander der vl.wschiedenelt
Gedanken zu enthalten scheint. - So müssen wir die Worte wohl
verstehen nach Z. 2. Der dritte Teil de1' Seele wird in der
Leber station'irl, aus der Begierde und Wollust hervorwiichst. Es
wird also der KOllf als Affectscentrum, das Herz als Verstandes"
centrum, die Leber als Sinnlichkeitscentrum bezeichnet. Wollten
wir das überlieferte capitis halten, so n111ssten wir es von unam
partem abl11ingig machen. Dadurch würde aber nicht nur der
ganz neue und Imum mögliohe Sinn hineingebracht werden, dass
ein Theil des Kopfes, nicht der ganze Kopf, die ircl beherberge,
sondern es würde auch die oben besllroebene, klare Correspou­
Bion llnam partem '" aliam ......., tet·tia pars zerstört werden, und
ein zweiter formaler Grund - wir wären genötIligt al.lsignant
olme non1inllles Dativobject direkt mit dem alsdann final zu
fassenden Satz ~tt ... videatttt' zu verbinden. - Die eben zu­
rUol<gewiesene Auffassung hat wohl die Aenderung des ursprUng­
lichen capiti in rapif'is veranlasst. FÜr ewpitis wÜrde die rhyth­
mische Klausel spreohen: capitis adsignanl =v--c:;; a.lIein
VOI' 'ut ist sie nicht erforderlioh und steht auch nicht an der ent­
sprechenden Stelle des folgenden Satzes: aliam in corcl.e slatutmt.

Z. 7 (82,10) iram denotm-e videatur. Der Oorrector, der
aus denolal'e: renis esse maohte, hat das r von denot€tre fUr s ge­
lesen. S. o. S. 277 zu 79, 15. Das Compositum clenotal'e ist sonst
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bei FiI'micus nioht geliillfig, währen<1 er das verbum simplex
notare öfter braucht. Matb. III 5, 16 steht clMofaHo, allerdings
in der Bedeutung <Bescl1impfung': (Sol) faciet periuros perl:ldos

et crebris ob 110C clenota.tionibus miseros. - Dass die ira 1lie1'
als erster Teil der Beele genannt sein muss, .el'11em aus Z. 17
(83,7): alhtd enim mens est alit,d ira aliud libido. Die ira ist
eil auoh, auf die sioh die im übrigen duroh den Ausfall der 2

letzten Blätter des ersten Q,uaternio und das völlige Erlösc11en
des zweiten Theils der enten Zeile von foI. 5 a rettungslos ver­
dorbene SteUe bezieht: quae armara lorica tecta gladiis
.•. consect·afu,'. Denn der diesen WOl·ten folgende Satz: altem
etiam pars est ... betrifft offenbar die me'ns (cf. Z. 1),
der dann folgende: Ultima pars . • . die libido. - (lenotare 'vi­
cleatur ergiebt die Klausel -u=-u oder auch -u_=u_u.

Z.8 (82,11) statuunt Pa. Trotz Halms Note: cuitts verbi
tilfllum vestigium in cod. est ist statttunt mit Sicherheit zn lesen.
Dl1s Wort ist bei Firmious selten, aber nicht ungebräuohlich,
cf. 84,27; 91,18; 99,2; 108,2; math. 13,7; I 8,5; rr 30,5
usw. Gestüt,zt wird statuuntdurcll die neue Lesung in

Z. 10 (83, 1) constituitur Pa: Fil'miflls setzt zuerst das
verbum simplex, daun das compositmu. Dass nur constifuitttr"
nicht. construitu.r (p, Halm) stehen kann, geht einmal aus dem
Sinn hervor, denn consb'uitUl/f~t unverständlioh, sodann aus der
'l'hatsache, dass COltStl'ucre 116wohl in unserem We}'ke als in den
er!lten 3 Büchern der Mathesis Uberhaupt nicht vorkommt, wäh-

,rend ich mit· für constituere alls (le er1'. pr. rel. nicllt weniger
als 12, aus matb. I-lU nahezu 400 Belegstellen notirt habe.

Z. 12 (83,2) genifalium seminum collecta feounditas Pl1a:
(He ganze Phrase steht wörtlich auch math. IU 1, 9.

Z. J5 (83,2) inpugnet P. Dieselbe Schreibung ohne Assi­
milation findet sich in einem Thei! der alten Hss. der Matbes's.
S. I 3,5; 13,7; I 4,Uj 17,35; 1113,6; 1114,2; II 28, 2;
n 29, 17 j III 4,10 usw. und dazu die Noten von K. u. S. J1Jbenso
schreibt P. in lecebrae (82, 10 n. 95, 16); nur so war die Cor­
ruptel 82, 10: 'l1~ fenebri.s und matb. IIr 4,36: in latebris mög­
lich. VgL auch die zu 82, 10 aus der Mathesis angeführten
Stellen.

Z. 22 (83, 12) sqq. Q,uid etenim? Q,uod llotest dividi
oorpus eat. CorllUs fluteUl neoesse est esse mortale P. Wir
haben eine Reihe von 5 cretici, I ditrochaeus, 1 1 t1'O­
chaeus. Durch das Bestreben des F. mögHohllt viele Kretiker



284 Ziegler

hintereinander zu bilden, ist vielleicbt das sonst ganz unerträg­
liche Qtticl elenim? entstanden und möglicllerweise für echt zu
balten. Durch den Rbythmenfluss wird ferner die lleue Lesung
corptts aufem gesichert, welche vor dem Halmseben quod corpus
ausserdem den Vorzug hat, dass das corpus noch schneller auf·
genommen wird, wodurch sicll die zweite Prämisse unmittelbarer
und lebhaftei' an die erste anschliesst. - Die neue Lesung findet
auch eine Stütze in a: Quod antem corpus est.

Z. 25 (83, 13) sqq. Si corpus est, lJellesse. est sit .. , a ipsa
mortalis p, Dass ma oder besser i1ita zu ergänzen ist (ttber die
Vorliebe des F. für iste s. Moore aaO. S. 14), beweist der Kra'
tikerfluss vom ersten est ab.

Z.27 (83,16) consecr atione P. Dieses Substantivum steht
ausserdem 81, 29; 84,28; 91, 18 j math. l!I 5, 15. Viel häufiger
ist das Verbum eonsecrare, welches in de er1'. pr. rel. nicht we­
niger als 24 mal vorkommt, (78, 25; 80, 12; 82, 5; 83, 19; 83, 22;
86,21; 88,5; 88,15; 88,21; 89,13; 90,25j 91,23; 91,30;
97,5; 97,15; 97,27; 99,9; 99,26j 103,12; 111,24; 119,7;
121,IOi 122,27; 126,9), dazu math. IU 10,3. Dass es siel]
hier um eine cOllsecratio, die heiligen Lehren einer religiösen
Sekte handelt, oder dass wenigstens Firmicu8 die vorgetragenen
Anschauungen dafür ansieht, geht aus den gleich darauf folgen­
den Worten hervor (83,18): Sie sunt, saoratissimi imperatores,
elementa a perditis bominibus con seorata. Von der im, dem
einen Theil der Seele, wurde Z.2 (82,5) gesagt: quae armata
••• (\ 0 ns e (\ rat u r, - consecl'atione o01~fertwr ergiebt eine legi­
time Klausel; cf. 84,28: consecratione compontmt und unten S. 292
zu 109,2. Cioero hat öfters Ablative auf -Qne an gleicher Stelle
zur KlauselbHdung verwendet (s. J. Wol{f, ae claus. Oie. 8,619);
über den gleiohen Gebrauch bei Spä.teren s, Skutsoli, Pliilol.
61,194.

Z.28 (83,16) ao sam'is P. De,' Herausgebel' del' ea, pr,
erkannte das a von aa, das Anfangs -s und das r von sacl'is uml
ergänzte absurditatmn; Bursian sah anscheinend nur das rund
schrieb nttgarum. Dass sacra an die Stelle passt, bewciRt das
eben zu cOtlsecmtioue AusgefUhrte: die eben von F. bel'ii.mpfteu
Lehren sind comrJT()nta,. Erclichtungen, und sacra, Myst()l·icmleMen.
Der Ausdrucl, oommenta ac sacra streift an ein Hendiadyoin. -­
Das Wort .'iacra als {Mysterien' ist in de err. pr. I'el. ausser­
ordentlich häufig. Cf. 76, 11; 77, 26; 78, 2; 10; 12; 22 i 30;
79,2; 27; 81,24; 27; 82,4j 84,28; 91,27; 92,4; 95,21;
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100,10; 12@,11; 14: 17: 19; 127,7; math. II 30,1; In 5,27
(zweimal); III 6,18.

Es folgt fol. 12 bund foJ. 13 a mit einer Anzahl erloschener
oder rescribirter Stellen.

94,10 et filium und fl1gitivus, was Halm als unsicher
kursiv druckt, ist in Richtigkeit. fugitivus, ein bei I!'. nicht sel­
tenes Wort, ist in ähnlicher Weise wie hier (ftegitivus abscon­
ditur) zur Bildung der Klausel verwendet math. I 7, 37: (ugi­
tivusaccedat. Eine kleine Rippe im Pergament befindet sich
gerade so vor dem zweiten i in fugitivus, dass man versucht
ist -tavus zu lesen: daher stammt die Lesart von a: a Spm'tanis.

94,14: 0 ra .. cH (?) defiendique casus P; CUltllS a, eilil.
- castes wird von F. sehr häufig gebraucht. Fast gleich tm­

sere1' Stelle ist math. JII 4, 25; f1ebiles ... oasus; of. auch de
erI'. pr. reI. 103, 10: Esau casus suos misera lamentatione ne:fle­
vit,; ferner: 711,27: miserandnm olLsum regis sui; 94,22: oasus
mort,esque;' 98, 16: ex urbium casibns; 100, 7: acerbarum mol'­
tium casus: 101,20: ex bellorum casibus; 101,23: ex humanis
casibus; 106,26: in acerbis eaaibui'l; 122,30: pel' varios casus;
cf. matb. II 20, 9; II 20, 12; U 28, 2; III 2, 15; III 5, 7 ­
100, 7; UI 5, 18; III 7, 10; m 7, 12; III 13, 12 UNW. - Di~:

Vorliebe für dieses Wort hat Firmieus von Vcrgil Übernommen cf.
Aen. 19; 204: per varioy6asus = Firm., de err. pr. rel. 122,30
(s.o.); 221: nunc Amyci casum gemit '" 103,10 (s.o.); 240;
599; 614; 615; 623; 754; n 10; 93: et caimIn insontis mecum
indignabar amiei, (s. o. Aen. 1221); 105; 507; 563; 750; III 183;
265; 299; 317; 504,: 709: IV 560; V (201); 350: ne licest
casus misereri insontis amid (cf, Aen. TI 93 u. Firm. de en.
76,27 u. 103, 10, s.o.); V 453; 700: easu eoncussus aeel'lw
(cf, Firm. 106,26 s.o.); 869; VI 52; 377: 475; 631 usw. -­
Die unsichere Lesung t'a • • di liess6 nur die Ergänzung mbidi zu;
dieses Wort weiss ich aber sonst bei Firmious nicht zu belegen
und kann daher diese Lesung niellt mit der gleichen Bestimmt­
heit hinstellen wie die anderen. Nahe liegt caauci, cf. math.
II 20, 12: caducismiseriarum easibus; nicht allzu fern steht auch
ctC6rbi, was mehrfaohe Parallelen bei Firmieus hätte (s. o. 100, 7;
106,26; math. UI 2,15; Verg. Aen. V 700).

Von 94,21-95,11 gebe ich den neuen Text im Zusammen­
hange. Wo im Folgenden nicht anderes bemerkt wird, ist alles
sicher lesbarer Text VOll P.
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Halm
94, ~l Wio amorea deornm ~ilis turba. da Icautet, ilJic" Oasus mOf-

tesque aaltentur, iIlic deol'um exem plis ab I impuris et
facineroaia magistris meHns mens perdita et adulterium I
dooetnr et faeinus.

25 Discite etiam, saorosancti impel'atores, venerandum Alexan I
dl'iae numen unde sumpsit exordium, nt et hnius inepta
fragi IHtate detecta ad veritatis exordium mortalitatis no-

95,1 strae sermo I revocetnr. Cum in Aegypto aeris ardore
aresoentibus frugibus malil tiosa famis immineret, .....
religioso patriarchae semine procrealtus iuvenis interpre­
tatus somnium regis totum qnicqnid I imminebat ostendit.

Ii Ioseph erat, Iaoob filius, qui ob pudioitiam I in caroerem
abreptus post interpretationem somnii fnit I partioeps regnL
Nam septem annorum oolleotis et servatis fruo IUbus al­
tarins septEmnii egestatem div i na mentis providentia mi I
tigavit Hnic post mortem Aegyptii patrio gentis suae in­
stituto I teml)la feoerunl, el nt iustae dispensationis gratiam

loposteritas I diaceret" modius, quo esurientibus frumenta
diviaera~, oapiti I superpoaitus est.

94:, 22 salt .. tur Pi saItentllr von Halm schon ergänzt.
deorum ex. plis P, d. i. exemplis gemäss Skutschs VermuttUJg
(welcher auch die Belege giebt).

94:, 28 impuris P; impiis pa. - impius hat an den wenigen
Stellen, wo es von F. gebraucht wird, immer den eigentlichen
Sinn (gottlos, irreligiös'. Cf. 103, 17: sacrilegia et impiis i math.
I 10,10: nefaria et ... impia ... sceIeraj III 13,6: (Luna Mer­
curius Mars) sacrilegos, templorum spoliatores, iniustOB impios
inreligiosoB homioidasque perficient. - Hier sollen die Priester
aber nicht als irreligiös, sondern ala unsittlioh bezeichnet werden.
Dafür iat bei Firmicus impurus eins der stehenden Wörter.
Vgl. de en. pr. rel. 80,21: impuri ot impudici corporis; 80,31:
impuri oorporis; 113,26: impuro ore saoerdos; math. I 7, 41:
iJnpuris et e:lfeminatis Antonii cupiditatibus; II 10, 2: indomitllm
inpurum libidinosum; III 6,4-: infames libidinoBos impurosj IU
6, 14: iTlpuroa libidinosos infames; III 6, 15: inpure et inpudice;
III 6,22: impura libidinoafl; ebenda: infamis ... et qui res in­
]mraa committit; III 6,29: inpura aut libidinosa cupiditate; UI
9, 1: turpes infll,meg inpuros inpudieos oinaedos.

94:, 26 uf. & huius inepta P. Das &: k ist nur ganz
schwach erkennbar, deutlicher UilU:;, welohes a, BU1'$ii:m und Lo-
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"cus für unis um-ahen, irwpta, ein oft bei F. vorkommendes
Wort, 11at schon Lorenz erhnnt. Die Stelle bedarf nach lIer
gegebenen Verbessel'ung keiner weiteren Jl~rklärung.

95, 1 wurde von ](roll aaO. durch Vel'mut1lUng 11 er­
gestellt cum in. Aegypto aeris arelore arescenli.fJ'tu; fnlgibus
maUtiosa .fames immfncret. Wirklich gelang es in P zu
lesen: cu in egypt. aeris ar. 0 •• arescentibus frugibus malitiosa
famis immi. ertt. Das Folgende ist gänzlioh erloscllel1; es können
5-6 Buchstaben gestanden baben,

95,2 religi 0 a 0 patriarehae aemine P; religi 0 s i a, edd,
cf. 95,7: divina mentis providentia P; divi nae a, edd.

95,3 iuvenis interpretatus P; nicht: iuvenis Josepll il1terpr.
(a, edd.); ebenso 95,6 in careerem a.reptus P; nicht: in ear­
eerem missus, ereptuB (a, edd,),

95,4 Joseph erat Jacob filius. An diesen Worten musste
man Anstoss nehmen, solange man annahm, dass der Name des
Joseph im vorangellenden Satz schon genannt sei. Da dies nicM
der F1l11 ist, so ist die Stelle in Ol·dnung. Der Gedankengang
ist folgender: Als in Aegypten die Hungersnotlt drohte, deutete
ein lVachlwmme des PatrianJhen den Traum des Königs und sagte
die Zukwnft vorau,q: es war Joseph, Jakobs Sohn, zvelchet' wegen
seinei' Keuschheit ins Gefängnis geschZeppt worden war, flach dt,j·
Deutung des Traumes aber ,Mitherrscher wurde.

95, 10 modius ist miy1ier sehr grossen uncialen Form (l') ge­
scbrieben, welche die Lesung Quo modo (a, edd.) v6ranlasllt ]1I.l.t und
auch soviel Platz einnimmt, dass Lorenz und Wilmanns vor e8urien~

Ubus Raum für etwa 12 Buchstaben constatirten.
95, 10 oapiti Halm; capitis P; auffälligerweise der­

selbe Fehler in der Ueberliefuug wie fo!. 5 a, v. 7 (82, 10). ­
Von 95,11 nornen etiam bis 96,8 nutriatur ist der Text, wie
Halm ihn giebt, ganz sicber lesbar, nur

95,14: stebt nioht CAPIOCTOC (Halm), sondern CAPPAC,
TTEC, was alRO dem erforderlichen LUppa/i: rrai<; vollkommen
entspricht.

96, 9 bietet a das unmögliche defensor Stoicorum. LOt'en.z
las: s .... r .,ru, Halm ergänzte simulaerorum. Dies ist dem
Sinne nach möglich, der Raum zwischen s und dem ersten /' ge­
stattet aber höchstens 3 Buchstaben. Die Wahrheit ist, dass in
P, ganz sicher lesbar, s acroru steht. Ueber die Bedeutung
vergl. das zn fol. I) a, v. 28 (83,16) Gesagte. veritatis inimicus
ist sicher. ~,'::"'~~
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Vor den nächsten beiden besondet's verdorbenen Seiten, fol.
20 bund 21 a sind noch einige Stellen zu erwähnen.

Zu 97, 27 bemerl,t Halm; post Bit in P 'lJocabulum emsum

est quil1(Jue seawe littemrum, euius 1J'1'ima liUem a (Abaris ?)
adhuc dispicitur, Das radierte Wort war a ud it e. Der Sohreiber
hatte eben (97,25) geschrieben: Palladii etiam quid sit '/'/lUmen

audite. In Erinnerung daran schrieb er aucb bier: iam quale

ait aucUte. Er 11emerHe aber sofort seinen Irrthum, radirte au­
aite und ersetzte es durch das richtige considerate.

Auf fol. 16 b hat die rechte, auf fol. 17 a die linke obel'e
Ecke stark gelitten. Der Grund ist klar: es handelt sich Ulll

die Mitte des 3. Quaternios, und die beiden Seiten lagen bier
nicht dicbt genug anfeinander, um "01' Verwitterung sicber zu
sein. (Dasselbe gaU auch für fol. 2 bund fo1. 3 a, welch letz­
tere Seite, wie wir oben sahen, mehrere verblasste Stellen zeigt.)
Die erste verdorbene Stelle (101,5 ff.) ist von Weyman ller­
gestellt worden (s. Skutscb im vorliegenden Hefte S. 263). Für
die zweite Stelle (l01,27 Ir.) hat Skutsch ebemla Beziehungen
zu eic. de nat. deor. U 70 nachgewiesen und fiir den Text unserer
Stelle nutzbar gemacht. Doch war aucl1 noch Weiteres zu er­
mitteln. Die Stelle hat zu lauten:
Halm

101,27 videtis, ut vestros commenticiof! et flctos I <leos turbu­
102,1 lentus error exeogitat, ut superstitionibus anilibus I et

formae nobis deorum trad untur et nomina. Sed haec
omnia I veritlis detexit et ratio samte mantia invenit, ut
investigatis omlnibus ll.tque deteetis, qllae saorilegus erro!'
abscondel'at, veriltas servata luceret.

101,27 ut vr . s .. menticios Pi eommenticios Slmlscll.
101,28 .. cog .. , . ut supstitionibus Pi (elTor) excogitat.

(= habe ich ergänzt, da der Raum nicht mehr als 4-5
Buchstaben nacb eog zulässt i vgl. 102, 1.

102, 1 110bis P, Skutsch. - de I o. 11 ..•••••• I' et nomina
P: traduntur habe ich ergänzt im Anschluss an das traditae stmt

der cd. 1)'1'. Ebenso gut wäl'e e.vcogitet und lt·adantw·. Deber
die Verwendung trochäisch auslautender Passivformen zur Klll.usel­
bildung vgL S. 281 das zu fol. 511., v, 3 (82, 7) Gesagte, insbesondere
math.III 5, 34: traclatur imperium, u. <le crr. 94, 24: docetllr etfll.cinus.

102, 2 detexit & rlttio sane P.
JOt'-,:I Ittq3 da ... till P: IletMtifl f(. U veritaR servlttlt P;
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veritatis semita pa; veritas(in v>ita Bursian. Der erste
Herausgeber (sowie der Corrector p) erkannte nodl se, verlas
"U als flb und das schmal geschriebene, mit ganz kleinem Vor­
schwung versehene a. als i (so auoh die modernen Co11atoren;
die umgekelute Verweohslung hat a 94, 10 begangen, s. oben
S. 285). servala passt ausgezeiohnet an die Stelle und ist auch
ein häufig von F. verwendetes Verbum. Cf. 84, 12; 91,9;
98, 14; 15; 98,17 u. 18: reservare j 98, 32; 99, 27; 100, 5;
math. III 1, 14; 7,9; 12, 1; 14, 10. Die Clauael ist erst jetzt
in Ordnung: servata luceret = -v---v.

lVir kommen nun zu fot 20 bund fol 21 a.
108,3 steht: ecoelapis iste erit vobia in teatimonio P;

milli in testimonium a, edd. vobis ist sehr V61'schwommen, ganz
sicher aber in testimonio. Weitel' stimmt alles gemll.88 dem Halm­
soben Text bis 108, 31. Richtig ist also aucb septen tri 0 n
(108,26), venerandi n. minis 108,26 (also numinis oder nominiIJ),
membra (108, 28). Dann folgt

108,31 Cui autem restitit vel oui profuit lapis? Pi
relÜstit ... parcit a. - restitit ist sicher trotz Reifferscbeids ent­
gegengesetztem Zeugnis (vgl. Halms Noie: resistit a: restitit
Bwrsian; neutl'WW/' in P emstare tes{atur Reiffe,·scheid). Dass
dann niollt p steht, sah Reiffersoht'id, der, der Wa11l'lleit sch~ii
ganz nabe, proerit oder p;rit las. Für profuit spricht restitit,
uas parallel zn sich all'cll nur ein Perfeotum verträgt. Beide
VI orte werden öfters von F. gebrauoht. f'esistere ist neben
seinem sonstigen, nicht seltenen VOl'kommen bei Firmious - ein
astrologischer Fachausdruol\l den auch der Christ noob ans seiner
alten Praxis beibehalten bat (wie vielleicht auch constituere, s.
oben S. 283 zu 83, 1). Cf. math. ur 3, 1: si nulla malivola
stella sie ei posito (Iovi) ex aliqua parte 1'estiterit; III 3,2:
Quoc1si sie per noctem love posito malivola stella restit6rit; III
1, 12: Quodsi sio posito love in nocturna genitura resistentibus
ei his, quibus diximus, Luna ab eo reeesserit; cf. III 3, 10
(zweimal); III 4, 39; III 6, 34. pl'odesse, das in der Matllesis
nioht sehr häufig begegnet (I 7,40; 17,42 (zweimal); II 13,5),
ist in de err. pr. reL geradezu ein Lieblingswort des FirmieuB.
S. 77, 10; 79,15; 87,14; 88,19; 89,11; 98,4 j 98,15; 101,19;
109,20; 119,13; 120,25. Unter diesen Stellen sind einige,
welclle sich mit unserer Stelle insofern noob näher berüllren, als
auoh an ihnen von religiösen Symbolen gesagt wird, dass sie dem
Menschen "'Oll Nut.zen selen'. 77, 9 redet F, von der V\o'aRRer-

HItein. 'Mns. f. Philnl.N.. 1!'. T,X. 19
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verehrung der Aegypter und ruft den Heiden zu: frustm tibi
hana aquam, quam Golis, 2Jfdas aliquando prodesse. In Bezug auf
eine Cultlumdlung in den Mysterien der Proserpina sagt :Firmicus
120,24: nihil tibi potet'i( ignis iste prodesse. 118,31 redet F.
von dem symbolUll1 TaUpoc.; bpaKOVTOc.; Kat TaUpOU bpaKWV rra­
T~p. Der Christ erkennt in der Schlange den diabolus und fährt
ihn an (119, 12): tu l~aeo fadens hominwt~ te misel'is prodesse
iaetas. Vom Gott selbst gebraucht F. das Verbum prodesse
88,18: '" ut (Graeci) deos (Ucanl, deos esse cn~dant> qui sibi
aliquarulo profuerint. 98, 4: (vom Palladium ist die Rede) ven­
debatur deus, ~tt 111'odesset emptori, ... (98,15) sed rlec ser'V(wit
ali{luando nec profuit: - Diese Parallelen beweisen, dass profuit
biei' an seinem Platz ist. Bedenklich bleibt nur noch, dass
keine der gebräuchlichen Clauseln steht: profuit -v-v-.

Wir haben also hier die Clausel, die, schon bei Cicero viel sel­
tener als die anderen (s. Wolff, de elaus. Oie.), iu der !!päteren
IJatinität immer mehr ver80hwindet. Indess lässt sich zfligen, dass
der Schluss _v_v_, obwohl er nicht oft doch fllr Fir­
micus noch als Clausel Giltigkeit hat. Ich hebe zum Beweise
nur solche Stellen hervor, an denen diese Clausel an Orten er­
scheint, wo eine solche unbedingt erforderlich ist, während ich
solche Stellen, wo eine Clausel nicht durchaus nöthig wä.re, der
rllytllmische Schluss -v-v- also zufällig, nicht als gewollte
Clausel stehen könnte, übeL·gehe. - Math. II 7 schliesst das
ganze Kapitel mit den Worten: specialiter explioabimus. 11 8, 2
schliesst der Satz: posterioribus explicabimus. Vor indirektem
Fragesatz steht n 12: etiam nos scire cOllvenit. Il 16 schliesst der
Satz: in XI. ab horoscopo leco. Das II 18,2 am Satzschluss stehende
XII. ab horoscopo loco praeponitur kann doch wohl nicht anders
wie als =v_ I -v-v-c;-v- gemeint sein (s. u. S. 292). H 19, 8:
sieut superius diximus dysis; 1120, 5: haee eadem infeeerint loca;
II 20, 11 ; prinoipales p08sederint locos; II 23, 1; inmerito pigra
diximus i [l 27, 3 (Satz8chluss): tertioet sie ceted per ordinem;
II 28,3: dominus primos acilipit dies; 11 28,4: invenh:e possu­
mus; II 30,9: neo promittas neo exigas j 11 30, 14 (8atzsch1.):
diVinis initiari oaerimoniis; II 30, 15: momorem divini seminis
gods; II! 1,14: cursum servaro non potest; III 1,18: initium
signis omnibus datum est; UI 1,18 (am Schluss des Absohnitt.s):
exhoe signo inohoari cenvenit (die Länge des sehliessendeni ini
infin. praes. pass. wird von Firmiclls meist nicht beMhtet); III
2,4 (SatzscbJ.): gmves et eversionell maximasj In 2, -I: in om-
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nibus aotibus faoit; III 2,6: augmenta patrimonio dabit; BI 2,7:
semper patrimonium suum; In 2, 17 (Satzsohl.) : radiationibus re­
sp~xerit; III 2,20 (Satzsohl.): aut stagnis semper adiaoent; UI
2,23: oeoodesPQten vooant; IU 3, 1 (SatzschI. ): ex maxima parte
minnitur; 1113,6: nuntios regum vel duomD vel iudioum; UI 3,6
(Satzsohl.) : in tempUs honores frequenter maximos; III 3, 14
tSatzsehl.}: argentarios ; III 3, 14 (Schluss des Absohnitts): Iooi
vitio mutuabitur; ur 3, 19: honestos quidem moribus faoit; UI
3,20 (SchI. d. Absohn.): qualem in quinto 1000 desoripsimus;
III 4, 7 (Satzscbl.): faoinoris malam eonsoientiam; III 4,15: 001'­

poris }larte debiles; BI 4, 18: dolores et laoerationes oorporis
facit; BI 4,22 (SchI. d. Absclm.): seditiones pericula; In 4,27
(Satzllchl.): sola sui ostensione liberentj III 4,28 (SchI. d. Ab­
schnitts): terribiles provinoiis ot oivitatibus; In 5,4 (Se1ll. d.
Abschn.) : omni potestate deioi (vielleicht ist aber deie.i zwei­
silbig zu lesen; dann gebört die Stelle nioht hierher); fU 5,11
(Satzsohl.): eversione ac dissipat; III 5, 21 (Sl.1hl. d. Abschn.):
caplivos faoiet hos eosdem aut exules (oder ist eosdem nioht zu
elidiren 1); III 5, 27 (SatzsehL): eorum facient quae ante diximus;
III 5, 38 (SehI. d. Absehn.): perseverantia noeent; III 6, 1 : .an­
tem gratos vennstos divites; III 6,3: ab imperatore maximas;
III 6, 17: ant in tempUs mauere sorJidos ..• qui nunquam ton.-_·
deant oomam; III 6,20: di:lfimus loco; Uf 6, 29 (Sohl. d. Ab­
schnitts); aororum filiis j lri7, 3: divinos sensibus faeit; IU 7, 28;
et esse 'cum bonis bonum,' onm ma1ia malnm; Irr 9,::1 (Satzsch1.):
et famosos in actibus suisj III 11,2 (Satzschl.): impediuntur ne­
!ibus; III H,3: frequenter exules; III 11,3 (SohL d. Absohn.):
insanos aut frenetioos facit; III 12,13 (Sohl. d. Absohn.): aut
apopleoti ant frenetioi; lU 12, 20: frequenter ab instituto deci­
dant; BI 13,4 (SatzBahl.): dividunt loca; 11114,6: nobiles faeit;
III 14, 9: solis societate Iiberaverit; In 14, 10: Inquirendmu ita­
que est tertio die.

Auoh die Sobrift de errore pr. reI. bietet eine Reibe von Be­
legen für die Clausel -v-u-. Cf. 77, 23: haue volunt esse mortem
Osiridis; 78,5: Cur r~creBeentia lugetis semina. (doch wohl hurn:
Jugetis semina, sondern: -u-I _'N I ; 79,5 (SatzschL):
faloe messor maturis frugibns facit; 80, 27: tibiarum cantu vo­
cant deam suam; 81, 29: 0 dirs. numinis eonseoratio; 87,2
(8atzsehJ.): inventam virginem rapit; 88, 15 (SatzBchJ.): appeiJata
nomine; 91,6 (Satzsehl.): porOus esse maluit; vielleicht auch
!i2, 11: in tlUU'() rapit (das vorangehende nnflilas folgendo Kolon:
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in cygno fallit - ludU in satyro sind beide rhythmisch gebaut) j

93,7 (Satzsch1.): Geryone Hiberas abegerit boves; 96,21: nooere
ooel)erint; 97,3: vesoendi et potandi lioentiam; 102, 18: de oym­
balo bibi (dass hier del' R.hythmus beabsichtigt ist, beweisen das
vorangehende und das folgende Kolon: da tympano manducavi =
_v_ I -v-v; at religionis secreta. perdidici = - v -= I -v- I
-v- I =v' Firmious - oder wer sonst der Uebersetzer wal'
- wollte lliel' offenbar eine rhythmisohe Version geben in freier
Naol1ahmung der rhyt.hmischpn griechisohen Formel: EK Tup.rr6.vou
ßEßPWKU, EK KUP.ß6.AOU rrErrwKu, TETova p.uO'Tl1c; "ATTEWc;);
103, 22: duloe est oaeleste pabulum, dulois Dei oibus (ähnliohe
Corresponsion wie in der oben angeführten Stelle math. IH 7, 28);
104,8: saeculi malaj 104,21: nihil vobis pit cum tympani oibo;
105, 4: felicitatis transferre gloriam; 109,27: gaudentes exultate
fortius (dann: e/JJultate (identer); 112, 20: reserva mortuis (es
entspricht das rhythmisohe Kolon: nserva morituris mit Verkürzung
des a in t'eserva). (Beabsiohtigt ist der R.hythmus wohl auoh in
ller übersetzten Bibelstelle 115,18: dominus fortiset. potens, dominus
potens in proelio); 119,17: draco est qui oolitur, latere non potest;
121, 23: nocturnas epulas oonfioi iubet. - Meist geht, wie aus den
angeführten Beispielen sich ergiebt, dem <Ablauf' -v-v- als 'Basis'
ein CreticuB oder MoloBsus odei' Choriambus oder Daotylus vor­
aus. Der tAblauf' -J-V- ist bisweilen nooh um einen oder
einige vorgesetzte Troohäen erweitert. S, Zielinski, PhiloJ. Supplem.
IX 600. An der eben behandelten Stelle steht vor den Worten
profuit lapis der Molossus I tit vel cui (oder, wenn cui als
Jambus gemessen wird, der Cretious vel cui).

109,2 habe ioh an der verbliohenen Stelle naoh moderatione:
con lesen l,önnen. Die Ergänzung coniungit in a hat einige
Wahrscheinlichkeit fUr sioh, da Firmious diese oder eine andere
Form des Verbums coniungere mit vorangehendem Ablativ auf
-one sehr häufig brauoht, VOI' allem in der Astrologie den tech­
nisohen Ausdruck radiatione cOlliungere (in der Ma(h. 1-TII Uber
50 Beispiele) j coJlisione ooniungunt math, I, prooem, 4; oognatione
coniuncti I 5, 12 j agitatione coniunxit I 6, 2; ratione coniungant
ur 7, 6. Trotzdem werden wir vielmehr co n po u i t zu
sohl'eiben babeu, das Firmious gerade in Verbindung mit aequata
modemtion.e braucht math, II 10, fl: Aequinoctiale vel solstitiale
ideo diotum est (Aries), quod in hoc signo horas noctis ac diei
nequata moderatione componit; IUt. 12: humanitatis qna­
dam lllo11f'l'a.t.ione composita , .. ornamenta.j de err. pI'. re1.
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77,5: neglec!o Deo summo, qui omnia divina artificii model'l\,­
tione I.'omposuit. Vgl. 76,6 ff.: quod oouUs cernimus divina
verbi sui societate composi hm, aequ'ata corporum modera­
tio nein hoc toto.· Mit anderen Abla.tiven auf -one verbunden
steht conponere math. IH, prooem. 2; IU 6, 31; de e1'1'. pr. rel.
84, 28. Man beachte auch, uass an unserer Stelle dem conponit
im näohsten Satz colligit entspricht: umgekehrt steht correspoll­
dirend erst colligimus, dann compositum 76, 6/7; eine neue Stütze
rur conponit an unserer Stelle.

109,3 steht nicht gentes, sondern aires. Man verlas bis­
her das t' als t, den zweiten Grundstrich des U ullddas i als n. ­
Der Sinn ist nunmehr klar: Christus fasst die Kräfte des alten
und des neuen Testaments in eins zusammen, wie der Eckstein
zwei anstossende Mauern verbindet.

109, 4 nach (dem sicheren) diversitatem las ich: . x . 0 I . ta.
Es ist kaum möglich anders zu ergänzen als exsoluta. Um
zum Verständniss der Worte zu gelangen, müssen wir die ganze
Stelle betrachten. Nath<1em Firmicus die Nichtigkeit des heid­
nischen BE<>C; €K TiETpac; c011statirt hat, fährt er fort: (108, 32)
lapis autem hic aauctus, id est Christus, aut fidei fnndamenta
sustentat aut in angnJo positus duorum parietum membra aequa.ta,
moderatione conponit, id est veteris et novi testamenti in nmÜii
colligit vires aut certe eo::v6ris et animi diversitatem exsoluta
homini immortalitate eOllsoeiat aut legem promulgat aut. . .
Firmicus geht von dem bekaunten, auf Christus bezogenen
Psalmwort aus (cf, Ps. 118, 22; Matth. 21,42: Act. Apost. 4, 11;
Rom. 9, 33; L PhiI. 2, 6-8). Der Vergleich mit dem Eck­
stein sollte die grundlegende Bedeutung Christi für den Bau der
christlichen IUrehe bezeichnen. So versteht dies auch Fir­
lUicus zunäohst: lapis (Oll,ristus) . . . fidei fundamenta Sttstentat.
Dann aber geht er dazu über, den Vergleich schärfer zu fassen.
Er macht sich das Wesen uud die Funktion eines Ecksteins
klar: duontm pariel~tm membra acguata moderatione conponit, dh.
er verbindet die Glieder zweier Wände in harmonischem
Gleiehll1aass, oder, in allgemeinerem Sinne gefasst, er vereinigt
zwei entgegengesetzte Elemente, er bildet einen Ausgleich, eine
Vermittlung zwischen ihnen. W I:'nu wir mit Firmicus diesen
weiteren Sinn in dem Bibelwort erhnnen, so betreten wir die
Brücl,e, auf der er zu seiner n,m gegebenen Auslegung und An­
wendung des Vergleiches kommt. Christus ist die vermittelnde
Kraft zwischen den vircs dell alten und neuen 'l'estamentll wie
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der Eokstein zwischen den membra der zwei Wände. Christus
ist nun wendet es Firmieus mE'taphysisell-etlliecb - das
vermittelnde Element zwischen. den Gegensätzen CorllUS und ani­
mus, Körper und Geist, Mensell und Gott: corporis et animi
iliversitatem consocia.t. W oJurob erreicht Christus das? ea:­
soluta homini immortalitate, dadurch, dass er dem Menschen die
immol·talitas, die ewige Seligkeit, einlöst ei n I öst, müssen
wir wohl denken, weil nach der christliellen Anscllauung die
'immortalitas für den Menschen nicht etwas absolut NeUlll",
sondern ein filr ihn von Anfang bestimmtes, nur durch seine
Sünden von ihm gewissermaassen verpfändetes Gut ist - wenn
wir überhaupt den Sinn (les e.vsolvere so scharf fasseu, so genan
mit jedem einzelnen Wort eines Mannes ins Gericl1t gehen
wollen, der mit den gleichen einmal für gut befundenen Phrasen
den verschiedenartigsten Dingen zu Leibe geht - man betrachte
die eben besproohene ael]uafa moderatio -, dem es soviel mehr
auf rhetorisches Gleiohmaass als auf logischen Gedankenin11alt
ankommt, dass er unserer Stelle mit out . . . aut ... aut Mch
eine Reihe von oluistlichen Schlagworten anfügt, die mit dem
Bilde vom Eckstein, dessen Erklärung sie der Form nach noch
dienen miissten, uicht das mindeste zu thun haben. Da ditrfen
wir nicht logische Schärfe suchen, sondern mitasen zufrieden sein,
wenn wir erkennen können, wie ein Gedanke sich lose an den
andern reiht.

109, {) quod est, 6 superato co, 7 subUlnitatis ist sicher
109, 8 nach imperium ist nichts zu erkennen. Dass sit (Halm)
nicht gestanden haben kann, lehrt, die Clause1, vielme11r sohloss
jedenfalls der Satz mit dominatwnis impel'ium (vgl. S. 281 zu
fol. 5 s, V. 3 = 82, 7), und das geforderte' sit ist wohl nach
purl,tm einzufügen. Nach impel'ium folgte wohl af, das passende
Wort zur Ueberleitung von der vorangegangenen Auseinandersetzung
zu der nun folgenden Apostrophe an die Kaiser; der Raum
gestattet nur 2- 3 Buchstaben.

Hiernach bietet P alles, wie Halm es giebt, his 109, 17.
Dort giebt a: Cuius favore emiuentes pl'ostratores estis omnium
hostium vestrorum. Die ueuell Collatoren sahen, dass cuius Zu·
satz VOll a ist, weBhalb Bursian seinerseitB eius nach favore ein­
fUgte. Es ist jedoch keine Aenderung nothwendig, denn gerade
hier ist det' Text vou P uoch so sieher fast auf deu ersten Blick
zn erkennen, dass es mir ganz unverständlich ist, wie er Bt1l'Bian
und LOl'enz entgehen konnte, Er lautet: FavOl'e eminentis
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dl (d. h. cle'i) vi 0 tor es usw. Ebenso klar ist das Folgende; hier bot
(ansohliessend an hostium vestrorum) a: quorum opera. Roma.lJum
firmabatur imperium; Wower emendirte infirmabatur, Bursian
vermuthetevea:abatur: er hätte sehen müssen, dass in P
d e fo r m ab at ur stellt, welches ausgezeichnet an die Stelle
passt. Firmicus kennt infirma1'e nicht, während er deformare
einige Male gebrauoht. Cf. math. I 7, 20: quicquid paulo ante
integrum videras, statim oonfecti corporis exulce1'atio deformabat;
I. 8, 6: nondum oorporis deformatione lJompleta; I J0,8: divel'­
aam speoiem deformationis; III 2, 9: perpetuae valitudinis vitio
deformat; Ir 20, 9: luisero aqualore defol'mis; In 6, 16: gravi
foeditate deformem.

109, 19 legis erigite, 21 p1'ostrat'istis ea;en;ilum ist iu
Riohtigkeit. Dann folgt (109, 22) Felioes voa p ..... p ... a
ao voluntatis auae Deus feoit ease partioipes P; voa quoque p

(mw diesc~ßwei Worte); vos quoque gloriae a. Ich ergänze
prinoipatua, ein bei Firmiou8 beliebtes Wort (vgl. deer1'.
711,1; 78,21; math, II 29,19; 111 1,11; 1,18; 3,2; 3,3; 5,
28; 6, 21; 8,2; 14,3; 14,8), .Tlldenfalls ist ein Parallelbegriff
zu vo~u1ttatis erforderlioh. Das quoque von zweiter Hand steht ii be r
dem verbliohenen Wort, es ist also sicherlich falsoh uud felices
vos mit dem Folgenden zu verbinden. - Weiter geht es '-;.'

109, 24 idololatriae ex;idium et profanarum aedium l'uinam
pro p i ti u In ehr i s ti n 11m e n vestris manibus reservavit.
(mimt propitiü xpi n. men P; propitius Christus populo a).
Weiter boten a und die Herausgeber: IUe spiritalibus «(.wmis)
ma~os spirifus, vos mala tert'ena vicistis. Das konute nioht
stimn;ten, denn wir sind gewohnt den Rlletor Firmious seine
parallelen Kola mit peinlicher Durchführung der Respousion
inrel' Tbeile bauen zu sehen. Das (auf der folgenden 8eite
stehende, 8iohere) mala terrena 'Vieistis musste seine genaue Ent·
sprechung in dem VOl'angegangenen haben. 80 ist es auch;
denn in P steht thatsäohlich nicht maZos, sondern maUs - damit
gewinnen wir in den spil'italibus maUs das genaue Gegenstüok
zu den mala ter"ena und nicht spiritus, sondern l"esti , . "
zu ergänzen restitit; also: Ille spiritalibus maUs restitit, vos
mala terrena vioistis - eine Antithese so reoht naoh dem Herzen
des Firmicus! Ueber den firmicianisollen Gebrauoh von 1'esistere
vgl. oben zu 108, 31, S. 289. Die rhythmische Klausel ist
in Ordnung. - Naoh 1·esti . .. ist in der Ha. ein g von zweiter
Hd. zu erkennen: p hatte also offenbar ,'cstinguit ergänzt.
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Zu 119, 26 notirt Halm: die queritis P (sgllaba tis non satis
distineta): dies quaeritur edd. (ultimam syllabam not~ esse tur in
co(li.ce adseverat Lm·ens). - Die Sache steht folgendermaassen.
P hat zuerst dies quaeritur geschrieben, dann das s von dies und
das schliessende r von quaeritnr radirt, die mit dem Sigel ·fiir
rn versehen: die, und dicht vor dem zweiten Grundstrioh des ~~

von quaerifttr ein 8 eingefügt, sodass diem quaeritis entstand.
Beide Scllfeibungen sind noch erkennbar; a wählte die ältert',
Lorens sah nur noch die jüngere. Zu aoceptiren ist diem quaeritis,
da die Verbesserung von erster Hand stammt.

Auf fot 28 b und fot 29 a ist alles von Halm als un·
sicher Bezeichnete sicherer Text von P bis auf folgende Stellen:

122,15 .. at P= erant a; sunt B~wsian nach Apocal 6,8:
f1.1 dow <Xl 1l'poO'EUXf1.1 TWV UylWV.

123, 11 videatur P; agnoscatlll' a. viiJeatfw hatte Skutsch
vermuthet nacll geläufigem firmicianischem Sprachgebrauch. Vgl.
zB. die oben (8. 282) besprochene Stelle ful. 5a, v. 8 = 82, 11.

Zu 126, 10 notirt Halm: tUUlll a, Hern P, sedin hoc vocab.
crasum est, O1n. ed, BUf'S. Das in P radirte Wort war nicht
luum, sondern fleum (dm), also eine vom Schreiber selbst entfernte
Dittographie; tuum ist somit aus dem Text zu streichen. Die
cd. pr. hatte es aus dem griechischen Text ergänzt, s. Matth.
4, 10 und Luc. 4, 8: KUplOV TOV B€ov O'OU rrpOl1KUv~O'€ll;;.

Zum Schluss sei noch einmal darauf hingewiesen, wie
wertbvoll die erste Ausgabe fUr die Herstellung des Firmicus'
textes ist. Wie sielloben zeigte, stimmt eine ganze Anzahl
der neuen Lesungen mit a iiberein, zum Thai! bildete a überhaupt
die Grundlage zur Erkenntniss des Textes in P. Somit hat siell,
was l{roll und Skutsch schon aus einigen Stellen geschlossen
hatten, in noch weiterem Sinne bewahrheitet.

Breslau. K 0 n r ad Zieg1er.




